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1. Grenzen des Bebauungsgebietes
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1.1. lage desQBaugabﬁetes zum Ort

Das Baugebiet njetersbach" liegt 6stlich des Ortskernes von

Herrstein.

1.2, Flur -Nr. und Bezsichnung

Das Baugebiet "Dictersbach" unfaBt Teile der Fluren 6 u, 7.
VYon Flur 6 die Parzellen: T/1, 7/2, 8, 9. 11, 12, 13, 15, 16,
17, 18, 20 und von Flur 7 die Parzellen: 12/1 und 12/2

1.3 Begrenzung

In der Bebavungsplanurkunde ist die Begrenzung des Beugebietes
in Violett dargelegt.
2. Art der baulichen Nutzung

2.1, Bauflichen nach dem Flidchennutzungsplan

Die nach § 8 (2) des Bundesbaugesetzes vom 23, 6.1960 erforderliche
Aufstellung eines Fléchennutzungsplanes hédli die Gemeinde nicht

fiir notwendig, da mit diesem Bebauungsplan das Bediirinis an Bauland

fiir alle Interessenten und fiir einen gr&Beren Zeitraum als ge~

deckt anzusehen ist. Dazu ist noch zu beachten, daB die vorherige
Aufstellung eines Flichennutzungsplanes zeitraubend und mit Kosten ver-
bunden ist, die angesichts des relativ kleinen Baugebietes nicht ver-
“fretbar wiren. Ein Wirtschaftsplan wurde 1961 genehmigt.

2.2, CGliederung in Baugebiete

Festgesetzt wird, daB das Baugebiet "Dietersbach” nach Art der bau-
lichen Nutzung als ¥ Allgemeines Wohngebiet (Wa)" gemdB § 4 der
Baunutzungsverordnung vom 26.6.1960 gilt.

2.3, Stellplédtze und Garagen fiir Kraftfahrzeuge
2.%1 Stellplétze

In der Bebauungsplanurkunde sind die Stellplétze nicht besonders
ausgewiesen. i

Alle Stellnliétze bleiben unbebaut und diirfen nicht mit Schutz-
:& dichern versehen werden,

2.32,Garagen

siehe 1. vereinfachte . . " : e shpetenPliohen—fike
Anderung vom Die bfsher1ge Festlegung der Garagenstand-
04.07.1966 orte im Bebauungsplan wird aufgehoben

Statt dessen bleibt die Wahl des Garagen- G werden,

standortes dem jeweiligen Grundstiickseigen=z2ren

igSen nindestens
Mgsk inie aufweisern.

;:ﬂ:ghgggriagsen, sofern beziiglich der Ge=- mnd 6 des Textes widev-

poliZEilichg vplansrfschen Gestaltung bau- ind deshalb zu streichen

o % orschriften nicht verletzt 1t {iberhaubaren Grundstiicka-
"’ § 14 BaulNvO gem. § 31 (1)

Das Landratsamt Birkenfeld hat mit Ver- | 00 °'0d die Iifchen e

fligung vom 04.07,.1966, Az,.: 64/610-07, ie. In diesenm Besreich k

dieser Anderung zugestimmt. wie Caragen zungalasgel weir-
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Schwinn Volker
Schreibmaschine
siehe 1. vereinfachte Änderung vom 04.07.1966

Schwinn Volker
Linie

Schwinn Volker
Linie

Schwinn Volker
Linie

Schwinn Volker
Stempel
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3.__MaB der baulichen Nutsung

3,10 Sim$liche Wohngebiude sind bergseitig eingeschossig zu errichten,
siehe 3. vereinfachte -
Anderung vom 11.06.1969 Wegen der Hanglage ergeben sich talseitig freistehende Kellerge

schosse, gegen deren Ausbau zu Wohnzwecken keine Bedenken be-
stehen, Werden die freistehenden Kellergeschosse nicht zu Wohn-
gwecken ausgebaut, si ist die HuBere Ansicht durch Einbau entspr.
Fenstey sovie durch Putzgestaltung bezw. Verblendung ginem Wohn-
geschoB anzugleichen., Die GeschoBzahl darf fiir eingeschossige
Wohngebvdude 0,4 und fir elggesehossige Wohngebdude mit
ausgebautem UntergeschoB (®ellergeschoB8) 0,7 micht fiberschreiten,"

*3.20 Grundfischenzahl (CRZ) oder Grundflichen der baulichen
Anlagen

Die %rundfléichenzahl (GRZ) aller Wohngebiéude darf 0,4 nicht
iiberschreiten. Hiervon sind die Grundflachen fiir Nebenanlagen

ausgeschlosgsen,
40 LA
}1e1° Bauweise offen oder geschlossen
Piir das gesamte Baugebiet ist offene Bauweise vorgeschrieben.
403, kingel=, Doppelhduser, Heusgruppen
siehe 3. vereinfachte Die Ersteilung von Einzelhdusern wird vorgeschrieben,

Anderung vom 11.06.1969 Unzulidssig sind Doppelhiuser bezw., Heusgruppen.

4.32, Tlédchen filir Einzel-; Doppelhiiuser, Hausgruppen

In der Bebauungsplanurkunde sind die Flichen fiir die
Einzelhduser und Garagen modellmédBig dargestellt.

9: ﬁberbaubare Grundstiicksflichen

o 3 Baulinie
5,11, JFestlegung e

Die in der Bebauungsplanurkunde dargestellte stark rote Linie
mit entsprechender VermalBung wird &ls Baulinie festgesetzt,

Die nach § 8 der Landesbauordnung Rheinland-Pfalz vom 15.91.1961
geforderten Abstandsfléchen finden keine Anwendung, soweit es
gich um Abstandsflidchen vor der Baulinie handelt.

Zuléssig ist dag Zuricktreten von GebHdudeteilen, wenn mindestens
1/3 dex-Hanalfinge an der Baulinie anliegt. Bin Zuriicktreten des

; } . Keller = bezw. UntargnschoaseS'ht suf der gesamten Hauslinge
siehe 5. vereinfachte Anderung

0 ﬂ ta t te t G gese&ztén Baulimen uerden gufgehobenmstagtgeiseﬁ wéﬁnéﬁ fErtme;e: geﬁr‘eich -
vom 29.04.1986 & -
N Ziffer 5 des Textes zur Planurkunde wxrd dnner wie fnlgt erganzt
5 > 3 a Behalmnga tiefen 5.2 Baugrenze
> 5.2.1 Festlegung
5 31 F tl Dbie Eang;-énze ist jE Deckbglattlzuglverel'tr_nfgchgan Km:erlﬂ;cg des Be-
&8 eg-ung auungsplanes vom A€ 9S.86  als blave Linie dargestellt.

siehe 5. vereinfachte Anderung jie Bebauungstiefe, die von der Baulinie bzw. vorderen Baugrenze zu messen

vom 29.04.1986 ist, hetragt fi;lr das gesalnte Baugebiet hiichstens 14 m. esde s menson Jon Lotedol

7.1, Pirstrichtung

Die in der Bebauungsplanurkunde dargelegten Firstrichtungen sind
fiir die Hauptgebdude bei flachgeneigten Dichern verbindlich.

Etwa ssechtwinklig angeschlossene Baukiérper (Anbau .en) diirfen eine
andere Firstrichtung aufweisen oder sind mit einem Flachdach zu
¥ersehen,



Schwinn Volker
Rechteck

Schwinn Volker
Rechteck

Schwinn Volker
Schreibmaschine
siehe 5. vereinfachte Änderung
vom 29.04.1986 

Schwinn Volker
Linie

Schwinn Volker
Linie

Schwinn Volker
Stempel

Schwinn Volker
Schreibmaschine
siehe 5. vereinfachte Änderung
vom 29.04.1986 

Schwinn Volker
Pfeil

Schwinn Volker
Stempel

Schwinn Volker
Schreibmaschine
siehe 3. vereinfachte Änderung vom 11.06.1969

Schwinn Volker
Schreibmaschine
siehe 3. vereinfachte Änderung vom 11.06.1969
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Jedz fesondere bauliche Anlagen mit Flachd#chern und flschgeneigten Dichern

- 4 -

7.2. __Hohenlage der vaulichen inlagen

121 Wohngebiude

7.211 Hohenlege des Brdgeschofbodens

Bei allen talseitigen Wohngebiuden darf die Oberkante des
Erdgescholbodens nicht héher ale 40 cu iiver StraBenoberkante
= gemesgen in der Mitte des Gebiudes = sein,

7.212 Lichte Hohe dea Kellergeschosses

Die lichte HShe des Kellergeschosses darf 5,00 m nicht iiber-
achreiten,

1213 lidhenlage des Schnittpunktes VK= Mauerwerk
mit Jechhaut

Das Hochstmali von ErdgeschoBboden bis Schnittpunkt VK-Mauerwerk
mit Dechhaut ist fir die wichtigaten brrundtypen im Bebauungsplan
angeleben.

Eine Uberschreitung des angegebenen MaBes kenn gem. § 31 (1)
BBauG. zugelassen uerden," '

7.214 Dachneigung wnd Pachsusbhildung

Die Dachneigung is% fiir jeden Grundtyp im Bebauvungsplan angegeben.,
" Ausnahmen kounen gen, § 31 (1) BBzuG am Niedgrhosenbacher Wog
bis zu 55 und im {lbrigen Baugebiet bis zu 27 zugelaseen werden,"

In Bebauungsplan ist die Dachaushildung und die Wahl des Dach-
belages angegeben. Ausnahmen hiervon sind nicht zuldasig.

T.22, Gavagengebiude

7.227 Héhenlage des Garagenbodens

Der Garagenboden goll bei bergseitigen freistechenden Garagen

100 cm tiber StreBenoberksnte - jeweils in Mi%e der Garage gemessen~
sein. Bei talseitigen freistehenden Garagen derf dic¢ses MeB nicht
groBer als 30 ci sein.

T.222 Lichte Raumhthe

Unzuléssig ist die Uberschreitung einer lichten Raumhdhe von
2,50 n.

7.223 Dachkneigung und Dashsusbildung

: 3 3 0 o 3 .
Die Dachneigung da»f nicht mehr als 12° betragen. Eine Ausbildung
des Garagendaches als Flachdach ist suldssig, Freigestellt ist
die Wahl des Dachbelages.

Alle freistehenden oder anggbauten Hebengeblvde dirfen nur
flachgeneigte DiEcher bis 15 odexr Flachdach sufveisen.
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8. 5augrunvstucke
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8.1, Anzahl der Baugrundstiioke-
Insgesamu wernen 34 Bauvgrundstiicke ausgewlesen, wovon bereits
1 bebaut ist.
Die Anzahl der Baugrundstiicke ist verbindlich.

5.5. MindestgrtBe der Baugrundstiicke

Die MindestgroBe eines Grundstuckes fiir Wohnzwvecke betragt 540 aqm
Grundfliche.

10, Verkehrsflﬁchen

10.1, Arten der Verkehrsfléchen
Alle Straflen, auBer L.YI.0. 32, gelten als WohnstraBen,

10.2. Mafis und PFestpunkte der Verkehrsildch:n
Diese sind ebenfalls in der Behanﬁngsplanurkunde eingetragen.
Ceringfiigige Abweichungen der StraBentrasse von der zeichn. Dar-
stellung sind zulidssig, jedoch sind die angegebenen BreitenmaBe

' der StraBen und Wege verbindlich,

10:.%, - Hohenlage der anhauféhigen Verkehrsflichen )
Grundsédtzlich kann dlese HShenlage aus den einge$ragenen Hdhen-
linien ermittelt wverden,

10.4. AnschluB der Grundstiicke an die Verkehrsflichen

Alle Baugrundstiicke sind an die Verkshrsfldchen angeschlossen,

11. Versorgungsfléchen

11,1 Wagserversorgungsanlagen

11,12, Banleitungsfithrung
In der Bebauungsplsnurkunde ist der grundsitzliche Verlauf
der Wasserversorgungsleitungen eingetragen,

11.2 Strom¥ersorgungsanlagen -

11,22, Bauleitungsfﬂhrqu
In der Bebauungsplanurkunde ist die geplante Leitungsfiihrung
nicht eingetragen. Die Leitungsfilhrung erfolgt vom Ortsnetz iiber
die Ddcher der Wohngebiude,

11,23 Zu belastende Flédchen
Entsprechende Regelungen erfolgen durch das RWE.,

12, @riinflichen
12.4.  Spielplitze

Fiir daes betr. Geiviet ist ein ca., 500 qm groBer Spielplatz
ausgewlesen.
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Zulédssig sind nur Kellen ~ und Kratzpuiz, Holzverbretierung
{auch teiluveisze) wnd AuBenanstriche in heller Pastell-

tonung, wokel kleine Plichen der Fessade durchaus mit dunkleren
Farban versehen werden diirfen,

Vorgartengestal tung

Alle Vorgartenflichen - Flichen zwischen Baulinie und StraBen~
begrenzung - sing als Ziergérten zu gest:lten, Der Busch-
oder Bauwbewuchs darf eine Wuchshthe von 5,00 @ nichs {iber-

Einfriedunesen

“Unzuldissig ist eine Einfriecdung wit Mauvern. An der

StraBenbegrenzungslinie 1st nur eine Holzzaun-Eirfriedung,
deren Hohe iliber StraBe 1,50 m nichi iiberschreiten darf,
gestattet. Die iibrigen Gfenzen zu den Nechbargrundstiicken
kénnen mittels Maschendraht ( bis 1,50 m Hohe) veraehen

17.2.

schreiten,
17.3

werdeno
iT-4.

(s)
Gemeinde
-Herrstein

: u@andortuger Miillboxen

Venn Miillboxen au8erhald des Viohngebdudes errichtet werden,
€0 ist die Einbeziehung in eine Natursiteinmauer vorge-
schriaeben,

Herrstein, den 1i. 3. 1964
goz. Schmitt
Birgermeigter

GCGenehmigt !

(8)

Gehort zur Verfiigung vom

Bezirksregierung 19.8.1964 ~42=455=84

Koblenz

Bezirksregierung Koblenz
In Auftrag
gez, Stein
Regierungsbaurat






